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Vorwort

Der Begriff Überlastungsanzeige ist umstritten und missverständlich. Den-
noch habe ich ihn in den Titel dieses Buches aufgenommen, weil er sich als 
Schlagwort etabliert hat und Pflegekräfte gezielt Informationen zu diesem 
Begriff suchen. 

Im Zentrum dieses Buches stehen mögliche Folgen der personellen 
Unterversorgung im Pflegebereich und deren juristische Bewertung. Vor 
allem geht es um die Frage, welche Rolle die Überlastungsanzeige dabei 
spielt.

Wenn die Unterbesetzung im Pflegebereich auch seit vielen Jahren 
anhält, so ist doch die Fachliteratur zu den rechtlichen Folgen des Perso-
nalmangels und zur rechtlichen Bedeutung der Überlastungsanzeige recht 
überschaubar. Es sind vor allem einige auf Pflegerecht spezialisierte Juris-
tinnen und Juristen, die sich in Fachartikeln und in kurzen Kapiteln ihrer 
Fachbücher zur Überlastungsanzeige geäußert haben. Als bisher einzige 
Monographie zur Überlastungsanzeige liegt eine Broschüre der Gewerk-
schaft ver.di vor. Bislang fehlte jedoch eine Aufbereitung der vielfältigen 
Aspekte des Themas. Ich lege Ihnen daher ein wissenschaftlich fundiertes 
Buch vor, in dem die komplexe Rechtslage durch Antworten auf konkrete 
Einzelfragen verständlich wird.

Zum Thema Überlastungsanzeige gibt es teilweise extrem unterschied-
liche Meinungen. Wichtige Einzelfragen sind umstritten. Dazu gehört die 
zentrale Frage, ob jede Pflegekraft verpflichtet ist, bei Personalmangel eine 
Überlastungsanzeige zu erstatten, und ob eine Pflegekraft, die keine Über-
lastungsanzeige erstattet, Pflichten aus dem Arbeitsvertrag verletzt. Auch 
die Antworten auf die Frage, welche Folgen eine Überlastungsanzeige hat, 
variieren zwischen den Extremen: Auf der einen Seite wird die Meinung 
vertreten, mit einer Überlastungsanzeige habe eine Pflegekraft jede Verant-
wortung für Patientenschäden, die in der Überlastungssituation entstehen, 
auf die für den Personalmangel verantwortliche Stelle abgeschoben. Auf 
der anderen Seite heißt es, eine Überlastungsanzeige habe überhaupt keine 
rechtlichen Auswirkungen.

Es gibt Gründe für derart unterschiedliche Einschätzungen: zum einen 
werden unterschiedliche Definitionen der Überlastungsanzeige verwendet, 
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zum anderen werden die Folgen grundlegender Gerichtsentscheidungen für 
den Pflegebereich unterschiedlich interpretiert. 

Betrachtet man den Personalmangel im Pflegebereich aus verschiede-
nen Perspektiven, so ergeben sich daraus viele Fragen auf unterschiedlichen 
Rechtsgebieten: Zunächst droht Gefahr für die Patientinnen und Patienten. 
• Haften Pflegekräfte für Schäden, zum Beispiel für die Entstehung von 

Dekubitalgeschwüren?
• Können sich Pflegekräfte deshalb sogar strafbar machen? 
• Welche Pflichten hat die einzelne Pflegekraft bei einer Unterbesetzung 

im Pflegebereich, welche Pflichten treffen die Stationsleitung, welche den 
Krankenhausträger und welche den Stationsarzt? 

Eine Reihe von Fragen betrifft das Arbeitsrecht: 
• In welcher Situation darf eine Pflegekraft bei Personalmangel außerplan-

mäßig zum Dienst beordert werden? 
• Ist es für eine Pflegekraft riskant, bei längerfristigem Personalmangel die 

Vorgaben des Arbeitszeitgesetzes nicht einzuhalten? 
• Ist es ratsam, die Arbeitsleistung bei personeller Unterbesetzung ganz 

zu verweigern, weil eine Pflegekraft eine Gefährdung der Patienten mit 
rechtlichen Konsequenzen für sich selbst befürchtet? In welchen Fällen 
darf sich eine Pflegekraft an die Aufsichtsbehörde oder an die Öffent-
lichkeit wenden, um über interne Missstände zu berichten? 

• Welche juristische Bedeutung hat die Überlastungsanzeige und was ist 
bei der Abfassung einer Überlastungsanzeige zu beachten?

Dieses Buch richtet sich an alle Pflegekräfte in der Altenpflege sowie der 
Gesundheits- und Krankenpflege. Sie alle sind von Personalmangel betrof-
fen und müssen wissen, welche juristischen Konsequenzen und Gefahren 
die dauerhafte oder akute Unterbesetzung einer Station mit sich bringen 
kann und welches Verhalten korrekt ist.

Frankfurt am Main, im September 2010 Martina Weber
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1 EINFÜHRUNG UND PROBLEMVERORTUNG 

1. Frage:   Welche Formen von Personalmangel 
gibt es auf dem Pflegebereich? 

Folgende Formen von Personalmangel kann man auf dem Pflegebereich 
unterscheiden:
• Struktureller Personalmangel (Pflegenotstand), also der Mangel an 

Pflegefachkräften auf dem Arbeitsmarkt, für den es viele Gründe gibt: 
wenig attraktive Arbeitszeiten, starke körperliche Beanspruchung sowie 
mangelnder gesellschaftliche Stellenwert der Pflege in Deutschland.1 

• Generelle Unterbesetzung des Pflegedienstes wegen des Kostendrucks 
im Gesundheitswesen: Für das Jahr 2006 wurde eine Unterbesetzung 
des Pflegedienstes in Krankenhäusern von rund 65.000 Vollzeitkräften 
errechnet.2 Trotz steigender Arbeitsbelastung durch Erhöhung der Zahl 
der Intensivbetten und durch einen Rückgang der Verweildauer mit der 
Folge einer Leistungsverdichtung werden die Personalkosten im Gesund-
heitswesen durch ständigen Stellenabbau verringert. Während der Anteil 
der Personalkosten an den Gesamtkosten der Krankenhäuser im Jahr 
1995 noch 66,8 % betrug, waren es im Jahr 2006 nur noch 62,9 %.3 

• Unterbesetzung einer Station aufgrund von Organisationsdefiziten des 
Krankenhausträgers (Zwei Pflegefachkräfte sind im Nachtdienst für drei 
Abteilungen mit 88 Patienten zuständig)4.

• Unterbesetzung einer Station aufgrund von Organisationsdefiziten einer 
Führungskraft (Aufgrund fehlerhafter Urlaubsplanung wird auf einer 
Psychiatriestation die Mindestbesetzung unterschritten)5. 

• Kurzfristiger, akuter Personalmangel aufgrund eines Notfalls oder eines 
außergewöhnlichen Falls (Aufgrund eines Neurovirus sind vier von acht 
Pflegekräften einer Station ab dem gleichen Tag arbeitsunfähig krank. – 
In der Stadt bricht ein Großbrand aus und zahlreiche Verletzte werden in 
das Städtische Krankenhaus eingeliefert).

1 Anders beispielsweise in den USA, wo die hohe Stellung der Krankenpflege die stolze Haltung der 
Pflegekräfte unterstützt, vgl. Mahler u.a.,2010: »I’m proud to be a nurse«, S. 523

2 Hjort 2009, S. 480 f. 
3 Hjort 2009, S. 480 m.w.N.
4 Vgl. OLG Stuttgart 20.8.1992, siehe Fall 4 in der 21. Frage
5 Vgl. OLG Hamm 16.9.1992, siehe Fall 3 in der 19. Frage; zum Notfall siehe auch 45. Frage

1. Frage:   
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2. Frage:   Zu welchen Schwierigkeiten kann die personelle 
Unterbesetzung auf Station führen?

Typische Beispiele für Probleme und Schadensfälle, die im Pflegebereich 
aufgrund von Personalmangel entstehen können:
• Die gebotene Umlagerung zur Vorbeugung von Dekubitalgeschwüren 

unterbleibt. Der Patient entwickelt einen Dekubitus.
• Die Medikamentenausgabe erfolgt mit zeitlicher Verzögerung, was die 

Therapie des Patienten gefährdet.
• Infusionen können nicht mit der gebotenen Sorgfalt überwacht werden. 

Dies kann zu gravierenden Verletzungen des Patienten führen, zu dauer-
haften Schäden und sogar zum Tod des Patienten. 

• Die Aufsichtspflicht kann nicht mit der gebotenen Sorgfalt wahrgenom-
men werden. Damit ist der Schutz gefährdeter Patienten vor Selbstschä-
digungen nicht gewährleistet. Mögliche Folge: Ein Suizidpatient in der 
Offenen Psychiatriestation stürzt sich aus dem Fenster. Infolge des Stur-
zes ist er querschnittsgelähmt.6 Eine im Pflegeheim gestürzte Bewohne-
rin wird erst Stunden nach dem Sturz aufgefunden, wodurch die Folgen 
des Sturzes lebensgefährlich werden können. 

• Die Patientenbeobachtung kann nicht mit der gebotenen Sorgfalt erfol-
gen; Veränderungen werden vom Pflegepersonal nicht wahrgenommen; 
Wahrnehmungen werden nicht an den Arzt weitergegeben. Verspätete 
Diagnostizierungen haben verspätete Therapien zur Folge, was für den 
Patienten tödlich enden kann.7

• Da die Zeit fehlt, um Bewohnerinnen im Pflegeheim bei der Nahrungs-
aufnahme zu unterstützen, werden sie künstlich ernährt. 

Abgesehen von tatsächlichen Schadensfällen fehlt bei Personalmangel die 
Zeit für ein freundliches Wort oder ein kurzes Gespräch, das dem Kranken-
hauspatienten oder der Bewohnerin eines Pflegeheims Kraft und ein Gefühl 
von persönlicher Wertschätzung vermitteln kann.

Unabhängig davon, ob während einer personellen Unterbesetzung Pfle-
gefehler auftreten oder nicht: Personalmangel bedeutet für die betroffenen 

6 OLG Hamm 16.9.1992 NJW 1993, S. 2387, siehe 19. Frage 
7 OLG Celle 25.6.1984 – 1 U 44 /83 – Versicherungsrecht 1985, S. 994 ff.

2. Frage:   


